
 

Hier findest du das Märchen zur Schnupperstunde. 

 

 

Hans Christian Andersen 

Die Prinzessin auf der Erbse 

Es war einmal ein Prinz, der wollte eine Prinzessin heiraten. Aber es sollte eine echte Prinzessin 

sein. Da reiste er in der ganzen Welt umher, um eine zu suchen. Es wollte ihm jedoch nicht gelin-

gen, eine Prinzessin zu finden. Prinzessinnen gab es genug, aber ob es auch echte Prinzessinnen 

waren, konnte er nicht recht herausfinden.  

Der Prinz reiste sogar bis nach Paris, London und Waldniel, konnte aber 

keine echte Prinzessin finden. Als er schließlich ins Schloss zurückkehrte, 

war er traurig, denn er wollte doch so gern eine echte Prinzessin heiraten. 

Er machte den CD-Player an und versuchte sich abzulenken. 

Eines Abends gab es ein schreckliches Unwetter. Da klopfte es ans Burgtor. Drau-

ßen stand eine Prinzessin. Aber, lieber Himmel, wie sie zugerichtet war von Regen 

und Sturm! Das Wasser tropfte ihr aus den Haaren, lief an den Kleidern hinunter 

und in die Schuhe hinein. Sie sagte, dass sie eine echte Prinzessin sei. 

Das werden wir ja sehen, dachte die alte Königin, ging in die 

Schlafkammer, nahm die Daunendecken ab und legte eine Erbse ins Bett. 

Dann ließ sie alle Matratzen aus dem Schloss holen und übereinander auf die 

Erbse stapeln. Darauf wurden noch weiche Daunendecken gelegt. Hier sollte 

die Prinzessin schlafen.  

Zwei Stunden später wachte die Prinzessin auf und ging zum Kühlschrank, um ein 

Nutellabrot zu essen. Danach legte sie sich wieder hin. 

Am nächsten Morgen fragte die Königin die Prinzessin, wie sie geschlafen habe. „Oh, 

entsetzlich schlecht“, sagte die Prinzessin. „Ich habe auf etwas Hartem gelegen, sodass 

ich am ganzen Körper völlig grün und blau bin.“  

Da wussten alle, dass sie eine echte Prinzessin war, weil sie durch so viele Matratzen 

und weiche Daunendecken hindurch die Erbse gespürt hatte. Der Prinz nahm die 

Prinzessin zur Frau. Und die Erbse kam in das Museum, wo sie noch heute zu be-

sichtigen ist – falls niemand sie weggenommen hat.  
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